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U haͤtteſt aber wohl zu Hauſe koͤnnen 
N „blen 
IR N Mit der Expteſſion, Beh fer 
Se —<„Brdufigan 
Sing Spitz ehemahls ein Carmen an zu ſchreiben / 
Der da zu ſeiner Zeit in groſſes Anſehn kam. 
Und ich (o Vorwitz) muß mich gleichwohl unterſtehen / 
bnd tret ſo ungeſcheut vor deine Augen hin. 
Jedoch ich wil zum Narckt mit meinem Rrahme gehen / 
Wer weiß ob ich nicht auch wie andre glücklich bin. 
Denn leſe ich nun durch die neulichſten Deviſen / 1 
Die noch vor kurtzer Zeit die Thornſche Lotterie 
Durch Ausſchlag jedes Lboß ſo wunderbahr gewieſen / 
So ſcheu ich mich ſchon nicht und bin vielmehr hardı. 
Ein Ungluͤcks-Kind kan auch 5. Gulden offt gewinnen / [a 
Gb ſonſt ein anderer in allen gläͤcklich iſt. (b 
Des Dritten Hoffnung pflegt wis Butter zu zerrinnen / 
Der in Gedancken ſchon das beſtt Looß genießt. 
Wohlan! ſo ſeys gewagt / ich muß ſchon obferviren 
Was meiner Schuldigkkik amhetzt gemaͤß ſoll ſeyn; 
Kan ich kein Specimen gelehrter Welt ediren / * 
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So laß ich mich auch nicht in hohe Sachen ein. x. pe 
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a) In der Thorniſchen Lotterie No, 8. 
b) No. 1173. 174. 1175. 1176, 1180. 
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Mit guter Freunde Nath kan man ſich Sieden ſchaffen / 
BVBucch die man ſich empor zuweilen ſchwingen kan / 
So, daß ſich andere daruͤber gar vergaffen / 
Und nehmens offtermahls vors Ste Wunder an. f 
Nein / neln ich mag mich nicht zum Wunder laſſen machen / 
Maan flleget doch nicht eh als biß man Federn kriegt. 
Wie würde mich wohl nicht das Alterthum verlachen 
Meil meine Wiſſenſchafft ja wohl am Tage liegt. 
Und alſo wil ich mich nur meiner Schwachheit ruͤhmen / 
Ich wolte / koͤnt ich nur / ich kan und darff doch nicht / 
nnen Ich duͤrffte und dennoch wil mir es nicht geziemen / 
Cin Stilleſchweigen iſt ametzo meine Pflichk. 
1 15 Doch kan ich (wolt ich auch) mich länger nicht enthalten / 5 
ker Mein Wunſch bricht endlich doch in dieſe Worte aus. 6 
er; Ehr / die Ihr Suren Ott als Jater laſſet wal⸗ ) 
Tan AI len / (Gauß 4 
DODiäSer feegne fo fort an Sur gantzes werthes 1 
en / Erlaß in Surem Shun das Ende ſtets geluͤcken; (e 
1 Sodaß es beſſer ſey / denn je der Enſang war. h 
u Sy wird ſich alles einſt / nach Wunſch und Willen ſchicken / 0 


Und alles ſtellet ſic im Uberfluſſe dar, | 

Eur Handel müffefih der Lotterie gleichen / N 

n / Zn welche Ihr allzeit nur etwas wenigs ſetzt. | | 
| Das Gluͤcke müffe Huch die beſten Looße reichen / i 
[a So wird durch den Gewinſt fo Hertz als Hauß ergöͤtzt | 


Wie gegriffen / 


en / So gepfiffen (a 

4 Dieſes ſolldie oſung ſeyn. 
a 4 Ott wirds fuͤgen. 20. Mulden (e 
5 QDaß Ihr den Oewinſt in Mulden 


1 Und in Wiegen hoͤret ſchreyn. Pa Capo. 
N ie % HSGeiemlt legte feine Paicht ab 
0 1 George Samuel Braͤunig. 
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c) No. 1628, d) No. 1868, e) No, 1428. 
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Aun kommt die Meih an mich / ich ſol auch gratuliren 
Der ich doch noch nicht weiß wies anzugreiffen iſt / 
Wird meine Muſe nicht hierzu die Feder fuͤhren / 

So iſt Napier und Seit und alles eingebuͤßt. 
Mein Bruder darff ſich nicht alleine mauſig machen / 
Jgd bin ſo wohl als Er ein lieber Hochzeit-Gaſt. 


Du wirt err Oheim mic doc darum nicht ver- 
lachen / 
Weil Du mirs ja ſo viel und offt verſprochen haft: 
Gewaſchen hab ich mich / die Krauß iſt umbgebunden / 
Manchetten find ja laͤngſt in Falten ſchon gelegt; 
Das Meffer iſt geputzt ſchon vor fo vielen Stunden / 
Das Roͤckchen gleichfalß auch vom Staube ausgefegt. 
Und alſo komm ich nun zum Teincken und zum Eſſen / 
Und hierzu bitt ich mir ein kleines Plaͤtzchen aus. 
Man wird doch hoffentlich wohl meiner nicht vergeſſen / 
Den ſonſt beſchimpffe ich den gantzen Hochzeit⸗Schmauß. 
So eßt und trincket deñ / G Ott laß es Euch wohl ſchmecken / 
Als denn verleih Er Euch ein angenehme Ruh; 


Er woll Euch Lebenslang mit ſeiner Gnade decken / 
Ao iſt mein e erfullt. L. M. N. O. P. Q. 


Mit die ſem wolte ſeine Schuldigkeit 


obſerviren 


| 
Friedrich Theodor Bräunig, 


